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der Herrenſtraße. (RNedaeten: £. Schall.) | 


Inland. 

Die Allgemeine Preuß. Staats⸗Zeitung vom 11. 
November enthält unter Inland folgenden Artikel: Berlin, 
vom 10. Oktober“). Die Höfe von London und Paris haben in 
ihren Intereſſen an sr gefunden, den Traktat vom 15. Roz- 
vember v. J., in Beziehung auf die darin beſtimmte Gebiets⸗ 
theilung zwiſchen Holland und Belgien, durch die an beide Gou⸗ 
vernements erlaſſene Erklaͤrung in Ausführung zu bringen, daß 
jede dieſer Regierungen bis zum 12ten d. M. die Plaͤtze und Land⸗ 
Bike zu räumen habe, welche nach dem gedachten Traktat nicht 

ihrem Befit verbleiben, im Weigerungsfall aber diefe Forde⸗ 
rung von dem König der Nied durch militärifche Me 
regeln erzwungen werden folle. — Se. rai y der König ha⸗ 
ben, Ihren zu allen Zeiten abgegebenen Erklaͤrungen gemaͤß, im 
Einverſtaͤndniß mit Oeſterreich und Rußland, den Regierungen 
von England und Frankreich anzeigen laffen, daß Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben dieſen Zwangs- Maaßregeln nicht allein jede Mitwirkung, 
ſondern auch Ihre Zuſtimmung verſagen muͤßten, und vielmehr 
entſchloſſen ſeyen, ein Obſervations⸗Korps gegen die Maas auf- 
aufn, um bei dem Einruͤcken einer Franzoͤſiſchen Armee in 
elgien, zur e etwanigen Fo gen, welche die bez 
abſichtigten militårifchen Operationen für die Ruhe von Deutſch⸗ 
land und Ihrer Staaten, fo wie für den allgemeinen Frieden 
überhaupt haben konnten, bereit zu ſeyn. Demgemaͤß haben 
Se. Maj ftät die erforderlichen Befehle an die in den Rhein: Pro: 
vinzen und Weſtphalen ſtehenden Armee⸗Korps erlaſſen, und es 
wird unverzuͤglich die Aufſtellung des erwähnten Obſervations⸗ 
Korps in der angegebenen Weiſe ſtattfinden. À 
Se. Majeftät der König haben dem Kuͤſter und ehemaligen 
Schullehrer, Rektor Wiebcke zu Rahsen, im Drea amgen 
aen Minden, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. S 2 x 


Minden, den 3. November. Die von Sr, Majeltät dem 
Sage auf den Antrag der Stände genehmigte Anlegung einer 
Eſſenbabn zur e der Weſer mit dem Rhein wird ins 
- Giben treten, und beichäftigt die Aufmerſamkeit des Publikums. 
*) Offenbar ein Druckfehler, und fol heißen: 10. November, wie 

daraus erhelkt, daß im Verlaufe des Artikels die Worte „die⸗ 
tes Monats“ vorkommen. į h 


— 


Es hat fich hier eine Geſellſchaft gebildet, um den Plan zur Aus⸗ 
führung zu bringen, welcher von Seiten der Staatsbehoͤrden in 
jeder Art wirkſam unterftügt wird. Dem Vernehmen nach find 
bereits mehrere hundert Aktien zu 500 Rtlr. unterzeichnet. Dies 
ſes giebt den beſten Beweis, wie lebhaft und verdient die Theil⸗ 
nahme an dem großartigen Unternehmen ſey. Bremen wird 


ſich nicht weniger dafuͤr intereſſiren, indem es vorzugsweiſe ges 


winnt, und durch eine ſolche Bahn nicht nur den reichen Fabrik: 
gegenden des Bergiſchen Landes näher rückt, ſondern auch ſelbſt 
auf dem Rheine die Konkurrenz der Holländer beilegen kann. 
Ein neuer Markt, bedeutender wie der feitherige, oͤffaet fidh der 
Thaͤtigkeit und dem Spekulationsgeiſte des Bremer Handels- 
fanes Man ift zu großen Hoffaungen berechtigt. Wahr: 
cheinlich fehen wir bald den Anfang der Arbeiten, denn einfluß⸗ 
reiche und vermoͤgende Männer ſtehen an der Spitze des Vereins 
und ſcheinen das Werk mit allem Eifer fordern zu wollen. Möge 
ihr gemeinnütziges, zum Wohl und zur Ehre des Vaterlandes 
abzweckendes Biflreben mit dem glücklichſten Erfolg gebrönt 
werden! z . 
u 


R EA ea 
St. etersburg, den 31. Oktober. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der neugeborne Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt durch 
Kaiſerl. Tagesbefehl vom 26. d. zum Chef des Leib⸗Garde Re⸗ 
giments der Grenadier: zu Pferde ernannt, und wird zugleich 
bei dem Regimente der Preobrashenſchen Garde und der Garde- 
8 TN geene: o > e e 
der ee- Provinzen meldet: Aus verſchiedenen Anzei⸗ 

l ; F Suron über 

ver 


gen ſchloß man, daß eine der Raͤuberbanden a 
die Duͤna nach Liefland gegangen ſey. En Gerücht verſichert, 
ſie habe auf Jummerdehn, an der Lubahnſchen Straße, gleiche 
Graͤuel veruͤbl, wie 15 Slam, s 5 š 4 

; rankreich. 75 ' 

Paris, den 1. November. Das, 1 in den Tufle⸗ 
rien gehaltene Konſeil ſoll eine, ſelbigen orgen dem Herzoge 
von Froalie von dem Geſandten eines nordiſchen Hofes uͤberge⸗ 
bene Note betroffen haben, neue Vorſtellungen wider die bezweck⸗ 
ten Zwangsmaßregeln gegen Holland betreffend. — Unſre Re 
gierung foll eine Note an die ſüddeutſchen Höfe abgeſandt haben, 
worin fig ihnen die Franzöſiſche Intervention in Belgien ankün⸗ 
digt und zugleich betheuert, ihre Truppen ſofort zurückrufen zu 
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wollen, wenn ihre Gegenwart dort nicht mehr durchaus noth⸗ 
wendig ſeyn wuͤrde. ; 8 ` 
Der Courier frangais ſpricht von Briefen des Grafen 
330 di Borgo, die kürzlich hier angekommen ſeyen und die Ab⸗ 
icht hätten, in den hiefigen Eirkeln mitgetheilt zu werden, worin 
ieſer Diplomat der Bildung unſers doktrinaͤren Miniſteriums 
ganz angemeſſen ſeinen Beifall ſpende. 5 
: = Großbritannien 
London, vom 2. Nov. Die Tim es fagt in ihrem geſtri⸗ 
gen Citi- Artikel! Das Ausbleiben des Rotterdamer Dampf: 
bootes gab heute Anlaß zu mancherlei Vermuthungen, und an⸗ 
faͤnglich glaubte man, daſſelbe politifchen Gründen zuſchreiben zu 
muͤſſen; man erfuhr aber bald, daß das Schiff beim Antritt ſeiner 
Reife in dem Fluſſe auf den Grund geſtoßen und mehrere Stun- 
den in dieſer Lage geblieben ſey, weshalb man, da die Zeit der Fluth 
verfehlt ſeyn würde, die Abreſſe auf den folgenden Tag verſchoben 
habe. — Die Fonds halten ſich gut, obgleich das Publikum we⸗ 
niger zuverſichtlich als geſtern an die verbreitete Nachricht von der 
Unterwerfung Hollands glaubt. — Die größere Thätigkeit, welche 
in Portsmouth nach Ankunft der Franzoͤſtſchen Flotte herrſcht, 
läßt vermuthen, daß die Operationen gegen Holland raſcher vor 


ſich gehen werden, als anfangs beabſichtigt worden war, und daß 


die Regierungen Englands und Frankreichs jetzt vollkommen uͤber 

dieſen weſentlichen Punkt einverſtanden ſind. — In dem heuti⸗ 
gen Blatte der Times heißt es: In der City herrſcht große Be⸗ 
ſforgniß hinſichtlich der Nachrichten von Holland, da jetzt zwei 
Dampfſchiffe von dort ae * = 


9 A Spanien.) : l 
Madrid, vom 23. Oktober. Dos Befinden des Königs 
beſſert fih — nach der Hofzeitung — fortwährend. Geſtern 
hat er in nee der Königin ein Kloſter beſucht; ihm zur 
"Seite befand ſich der Leibarzt, der ihn keinen Augenblick verläßt; 
der Wagen war ohne Eskorte. So gut auch bie Stimmung in 

der Hauptftadt iſt, fo ſieht man doch taͤglich in banger Erwar⸗ 

tung den Berichten aus den Provinzen entgegen. Ueberall ſcheint 
ein weit verzweigtes Komplott organifirt geweſen zu ſeyn, um 
nach dem Ableben des Königs D: Carlos auf den Thron zu fen. 

Zu Valencia find mehrere Jeſuiten als Theilnehmer an einer, 
ii Verchen verhaftet worden. Zu Murcia ſoll der Biſchof 

die K. Freiwilligen zuſammenberufen und an dieſelben eine Ans 


Gunſten des Infanten D. Carlos gehalten haben. Ueber 


rede zu 
die el Mallorca find die ungünſtigſten Gerüchte in Umlauf. 
Es heißt, der Gouverneur habe D. Carlos zum alleinigen legiti- 
men König von Spanien ausgerufen, und der Graf de Eſpanna 
ſey mit 2000 Mann aus Barcelona dahin abgegangen, in wel⸗ 
cher Abſicht, wird nicht geſagt. Alle diefe Angaben bedürfen 
mehr oder weniger der Beftättigung; dagegen wird mit Be- 
ſtimmtheit verſichert, daß Graf de Eſpanna feinen Poſten als 
General⸗Kapitaͤn von Katalonien, und D. Nazario Eguina den 
einigen als Gouverneur von Galizien aufzugeben fih geweigert 
haben; Beide ſollen erklären, nur einem vom Könige Ferdinand 
eigenhändig unterzeichneten Befehle Folge leiſten zu wollen. Von 
andern Punkten lauten die Berichte günftiger. Der Biſchof von 


hat ein Rundſchreiben im Sinne der Koͤnigin erlaſſen; 
und gu Carihagena werden die Herſtellung des Königs und der 


Geburtstag der Prinzeſſin von Aſturien mit beifpiellofem Jubel 
gefeiert: die Einwohner Aluminirten freiwillig. Noch feierlicher 
wurde der Geburtstag des Königs zwei Tage hintereinander, am 
A1. ten und Laten d., begangen. Der Sturz des alten Miniſte⸗ 
` riums und die Dekrete waren bekannt geworden; mehr als 

20,000 Perſonen aus der Stadt und deren Umgegend hatten ſich 
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nigin und die Kronprinzeſſin hochleben. Hier in Madrid hal⸗ 


ten anſehnliche Truppenmaſſen jede apoſtoliſche Bewegung in 


Schranken. Zum 20ften d. gedenkt die Königin in eigener Per- 
ſon zu Pferde eine große Truppen⸗Muſterung zu halten; gleich 


nach derſelben ſoll, dem Vernehmen nach, das Korps der K. 
Freiwilligen aufaelöfet werden; mehrere Kapitáne derſelben has 
ben bereits ihre Demiſſion eingeſandt. Ein gleiches Loos wird 


auf dem Marktplatze verſammelt und ließen den König, bie Rö- 


die Garde⸗du⸗Korps treffen, welche faſt ſaͤmmtlich D. Carlos 


zugethan find, Neulich rottirten fie fich unter einem Sohne von 
Beſſières (der noch kurz vor dem Einzuge der Franzoſen in Maz 
brid, im J. 1823, auf Befehl der conſtitutionnellen Regierung 
erſchoſſen wurde) zuſammen, und ſtießen aufrühreriſche Aeuße⸗ 
rungen aus. Die Königin (deren Anhänger von den Apoſtoli⸗ 


ſchen ſpottweiſe Christina-Macaroni, genannt werden) laßt 


fich nicht einſchuͤchtern, und fahrt in ihrem heilſamen Reforme 


Syſteme fort. ; 
Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 5. Nov, 
waͤrtfgen Angelegenheiten hat den beiden Kammern der Gene- 
ralſtaaten in ihrer vorgeſtrigen Sitzung folgende Mittheilung ges 


macht: Edelmögende Herren! In meiner Mittheilung vom 18. 


Oktober erwahnte ich neuer hier eingegangener Eroͤffnungen. 
Dieſe beſtanden in dem Entwurf zu einem Traktate zwiſchen 
Niederland und den fünf Maͤchten, ſo wie zu einem dazu ge⸗ 
börigen Traktate zwiſchen Niederland und Belgien, welchen der 


Preuß ſche Geſandte mir im Namen feines Hofes zuſtellte und 
welchem die 


Geſandtſchaften von Deftirreich und Rußland 
beigetreten waren. Da der König dieſen Entwurf fuͤr geeig⸗ 
net zur Beförderung des Zweckes der Unterhandlung erachtet, 
fo benachrichtige ich am 2ſten Oktober den Preußiſchen Ge- 
ſandten, in Anweſenheit des Oeſterreichiſchen Geſandten und 


des Ruſſiſchen Gefchäftsträgers, von dem Zutritte Sr. Maje⸗ 


ſtaͤt zu demſelben, mit Vorbehalt einiger wenigen auf dem Rande 
angezeichneten, für noͤthig erachteten Veränderungen, und ift 
hierauf dieſes Aktenſtuͤck mit den Randbemerkungen, wie das⸗ 
jenige, das ich hiermit vorlege, nach London geſandt worden und 
ur Kenntniß der Konferenz gekommen. Die Annahme der 
Ford und beinahe des ganzen Inhalts des Entwurfs beweiſt, 
daß Se. Maojeſtaͤt, um fo wenig wie möglich davon abzuweichen, 
nicht nur viele von Hoͤchſtihrer Seite vorgeſchlagene genauere 
Redaktionen aufgegeben, ſondern auch außerdem in verſchiedene 
Beſtimmungen aufs Neue gewilligt hat. Die bloße Angabe 
der verlangten Aenderungen zeigt unwiderlegbar, wie gering der 


Der Miniſter der aus⸗ 
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Abſtand iſt, der noch zwiſchen den beiderfeitigen Anſichten und 


Forderungen beſt: ht. Während man den Ausgang dieſer Eroͤff⸗ 


nungen und der im Haag darauf ertheilten Antwort erwartete, 


erhielt ich am 29. Oklober von der Englifchen und e 
ſiſchen Geſandtſchaft zwei gleichlautende Noten, worin die Raͤu⸗ 
mung der Citadelle von Antwerpen und der dazu gehörigen Forts 
und Plaͤtze verlangt wurde. Dieſe Noten und die geſtern von 
mir abgejandte Antwort darauf, lauten wie folgt: Im Haag, 
den 29. Oktober 1832. Der unterzeichnete Franzöſiſche Ge: 
ſchaͤftstraͤger bei der Niederland iſchen Regierung ha den Befehl 


erhalten, Sr. Excellenz dem Herrn Baron Verſtolk van Soeten, 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, den Beſchluß kund 
zu thun, den Se. Majeſtaͤt der König der Framoſen in Uebers 
einſtimmung mit Se. Maj dem Könige von Großbritanſen ge 
faßt haben. Die anerkannte Fruchtloſigkeit der ſo oft erneuerten 
Bemühungen bei Sr. Ma ſſaͤt dem Könige: der Niederlande, 
um die Annahme und Ausjührung des am 15. November 1831 


zu London abgeſchloſſenen Traktata zu erreichen, nöthigt fie, den 
einzig noch übrigen Weg einzuschlagen, um einen Zuſtand der 
Dinge zu beendigen, belen! ngere Fortdauer den Europaͤiſchen 
Frieden gefährden könnte. In Folge der obenerwaͤhnten Bes 
trachtungen und der von ihnen eingegangenen Verpflichtungen 
ehen ſie ſich daher gezwungen, unmittelbar zu den in ihrer Macht 
chenden Mitteln zu ſchreiten, um die Raͤumung derjenigen 
Gebietstheile zu erlangen, welche noch von einer der beiden Mächte, 
der fie nicht zug:hören, beſetzt find, Demgemaͤß ift der Unter» 
zeichnete beauftragt, zu verlangen, daß Se. Majeſtaͤt der König 
der Niederlande anzeigen wolle, ob Derſelbe darein willige, am 
12ten des nächſten November⸗Monats die Antwerpener Gitaa 
delle, die Forts und die dazu gehörigen 1 zu raͤumen; zu⸗ 
gleich hat der Unterzeichnete zu erfiären, daß, wofern nicht am 
2ten des naͤchſten November⸗Monats eine formliche und befrie⸗ 
digende Antwort in dieſer Beziehung ertheilt wäre, von Seiten 
der beiden Regierungen von Frankreich und England eine Land⸗ 
und Seemacht in Bewegung geſetzt werden würde, und daß, 
wenn nicht am 15t des naͤchſten November⸗Monats die Raͤu⸗ 
mung der Antwerpener Citadelle und der dazu g hoͤrigen Forts 
und Platze von den Niederlaͤndiſchen Truppen vollftändig bes 
werkſtelligt wäre, alle zu Erreichung dieſes Ziels erforderliche 
Maaßregeln würden getroffen werden. Der Unterzeichnete er- 
gen diefe G legenheit, um Sr. Excellenz dem Herrn Baron 
ſtolk van Spelen die Verſicherung feirer. ausgezeichnetſten 
Hochachtung g erneuern. (gez.) Marquis v. Eyragues. 
— An Se. Excell. den Baron Verſtolk von Soelen. 
Im Haag, den 29. Oktober 1832. Der unterzeichnete Ges 
ſchaͤfts raͤger Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt im Haag hat den 
4 erhalten, Sr. Excellenz dem Baron Virſtolk van Soelen, 
Miniſter der neigen Angelsgenhsiten, den Beſchluß kund 
zu thun, welcher von Sr. Majefiät dem Sonor von Großbri⸗ 
tannien und Irland in Uebereinſtimmung mit Sr. Majeftå! dem 


Könige der Franzoſen gefaßt worden ift. Die anerkannte Fruchts 


loſigkeit der fo oft wiederholten Bemühungen, Se. Majejtát den 
König der Niederlande auf dem Wege der Unter handlung zur 
Annahme und Ausfuhrung des am löten November 1831 in 
Bezug auf die Niederlande zu London unterzeichneten Traktats 
n bewegen, noͤthigt fie, das einzige ihnen übrig bleibende Mit- 
Tau ergreifen, um einen Zuſtand der Dinge zu beendigen, def 
fen fernere Dauer den Frieden Europa ls de koͤnnte. Sie 
ſehen ſich daher gezwungen, in Folge der obenerwähnten Bes 
trachtungen und der von ihnen übernommenen Verpflichtungen, 
unmittelbar zu den ihnen zu Gebote ſtehenden Maaßregeln zu 
ſchreiten, um die Räumung derjenigen Gebielstheile zu erlan⸗ 
gen, welche noch von einer Macht biſcht ſind, der ſie nicht ange⸗ 
ören. Demzufolge ift der Unterzeichnete beauftragt, zu ver- 
gen, daß Se. Niederlaͤndiſche Majeſtaͤt anzeigen möchten, ob 
Dieſelben dare n willigen, bis zum 12ten des naͤchſten November⸗ 
Monats die Antwerpener Citadelle und die dazu gehörigen Forts 
und Platze zu räumen; zu gleicher Zeit ift der Unterzeichn ie bes 
fugt, zu erklaͤren, daß, wenn bis zum 2ten des nächſten Noz 
vember⸗Monats keine foͤrmliche und befriedigende Antwort in 
dieſer Beziehung eingegangen wäre, die beiden Regierungen von 
Frankreich und England eine Land⸗ und Seemacht in Bewe⸗ 
ng fegen würden, und daß, wenn am 15ten des naͤchſten Nos 
vember: Monats von Seiten der Hollaͤndiſchen Truppen nicht 
die vollſtändige Raͤumung der Antwerpener Citadelle und der 
dazu gehörigen Forts und Platze bewerkſtellſgt wäre, alle zur 


Erreichung dieſes Reſultats noͤchige Maßregeln getroffen werden 


wuͤrden. Der Unterzeichnet hat die Ehre, Sr. Excell dem Ba 
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ron Verſtoſk van Soelen die Verſicherung Teiner ausgezelchnek⸗ 
fien Hochachtung zu erneuern. (gez.) H. V. Jerningbam. 
— An den Herrn Marquis von Eyragues, Ge⸗ 
ſchaftstraͤger Sr. Majeftät des Königs der Frans 
zofen. Im Haag, den 2. November 1832. Der unter⸗ 
zeichnete Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat die Ehre 


‚gehabt, die Note des Herrn Marquis von Eyragues, Geſchaͤfts⸗ 
tr 


gers von Frankreich, vom letzten 29. Oktober zu empfangen, 
wodurch der Beſchluß kundgethan wird, den Se. Majeftät der 
König der Franzoſen in Uebereinſtimmung mit Sr. Majeftät dem 
König von Großbritannien gefaßt hat, und worin geſagt wird, 
daß die anerkannte e den d der fo oft erneuerten Bemis 
hungen bei Sr. Majeftät dem Könige der Niederlande, um die 
Annahme und Ausfuͤhrung des am 15. November 1831 zu Lon⸗ 


don abgeſchloſſenen Traktats zu bewirken, ſie noͤthige, unmit⸗ 


telbar mit den in ihrer Macht ſtehenden Mitteln vorzuſchreiten, 
um die Raͤumung derjenigen Gebietstheile zu erlangen, welche 
noch von einer der beiden Mächte, der fie nicht länger Ae 
ſollen, 10 find; daß demgemaͤß die Franzoͤſiſche Geſandſchaff 
beauftragt ſey, zu verlangen, daß Se. Majeſtät der König der 
Niederlande anzeigen wolle, ob Derſelbe in die bis zum 12 ten 
d. M. zu bewerkſtelligende Räumung der Antwerpener Citadelle 
und der dazu gehörigen Forts und Platze willige, und für den 
Fall, daß am 2. November keine foͤrmliche und genuͤgende Ant⸗ 
wort in dieſer Beziehung erfolgt wäre, zu erklären, daß von den 
beiden R'gierungen von Flankteich und England eine Lant- und 
Seemacht in Bewegung geſetzt werden würde, und daß, wenn 
am 15. November nicht die Räumung der Antwerpener Citadelle 
und der dazu gehörigen Forts und Plätze von Seiten der Nieder⸗ 
ländifchen Truppen volftändig bewerkſtelligt wäre, alle zur 
Herbeifuͤhrung dieſes Reſultats erforderliche Maßregeln würden 
ergriffen werden. Der Unterzeichnete hat nicht unterlaſſen, diefe 
Note zur Kenntniß des Koͤnigs zu bringen, und findet ſich be⸗ 
auftragt, dem Herrn Marquis von Eyragues nachfolgende Mit⸗ 
theilung zu machen: Da Nlederland nicht dem Traktat vom 
15. Nov. 1831, oder dem größten Theil der darin enthaltenen 
Beſtimmungen beigetreten 12 o muß es ſein Verfahren nach den 
von ihm angenommenen Bedingungen einrichten. Unter den 
in gemeinſchaftlicher Ueberlegung mit der Londoner Konferenz 
feſtgeſtellten Artikeln iſt auch die binnen einer beſtimmten Zeit 
nach Auswechſelung der Ratifikationen zu bewerkſtelligende 
Raͤumung des gegenfeitigen Grundgebiets begriffen, wels 


ches fine Herrſchaft verändern fol, und dieſer Gegenſtand 


iſt durch den letzten der 24 Ar ikel vom 15. Oktober 1831, 
durch den Traktat vom 15. November und in den darauf 
folgenden Vergleichs⸗ Entwürfen gerezeit. Wenn die Konferenz 
am 11. Jui d. 20. Juli als den Termin für die Raͤumung der ge⸗ 
genſeitigen Gebietstheile vorſchlug, ſo erklaͤrte fie in ihrer Note 
vom 10. Juli, daß fie, als fie dieſen Vorſchlag gethan, der Meiz 


nung geweſen in der Traklat zwiſchen Niederland und Belgien 


werde dann ratiſizirt ſeyhn. Wenn man alſo die Räumung vor 
der Auswechſelung der Ratifikationen bewerkſtelligen wollte, fo 
hieße dies, ſowohl den ausdruͤcklich von der Kon enz kundgege⸗ 
benen Abſichten als auch der Zuſtimmung der Niederlaͤndiſchen 
Regierung zu denſelben entgegenhandeln. Ein zweiter Beweg⸗ 
grund, der den König verhindert, in eine vormalige Räumung 
der Antwerpener Citadelle und der dazu gehoͤcigen Forts und 
Plaͤtze zu willigen, entſpringt aus der gebieteriſchen Pflicht, die 
Sr. Majeſtaͤt im Intereſſe Hoͤchſtihres Königreichs auferlegt if, 
ſich eines Uatlrpfandes nicht zu entaͤußern, welches der Königin 
Seinen Haͤnden hat, um billige Bedingungen 1 
; * | 


roten dude and and Bae p eigen. Si 


> Erwiede⸗ 

rung auf dasjenige, was von der Fruchlloſigkeit der oftmals erz 
neuerten Bemuͤhungen, den Koͤnig iu Annahme des Traktats 
vom 15. November zu bewegen, geſagt iſt, will der Unterzeich⸗ 
nete fich die Bemerkung erlauben, daß die Unterhandlungen ſich 
ſeit dem 15. Oktober 1831 nur auf die 24 Artikel bezogen haben, 
und der Reife erwähnen, er welcher dieſe Unterhandlungen in 
Be! e der in den Noten des Niederlaͤndiſchen Bevollmächtigten 
ei der Londoner Konferenz vom 30 Juni und 25. Juli enthal- 
tenen Anerbietungen gegenwärtig gediehen find, der Billigung, 
welche biefelben allgemein gefunden haben, und der Art und 
Weiſe, wie das Niederlaͤndiſche Kabinet noch vor wenigen Ta- 
gen einen von Seiten des Berliner Hofes ihm mitgetheilten Berz 
leſchs⸗Entwurf, der nebſt den verſoͤhnenden Antworten Nieder⸗ 
ands zur Kenntniß der Londoner Konferenz gebracht wurde, 
aufgenommen hat. Dieſer Zuſtand der Dinge, weit entfernt, 
partiele Einmiſchungs⸗Maßregeln zu erheiſchen, ſcheint nichts 
mehr zu fordern, als daß noch die letzte Hand ans Werk gelegt 
werde, um in wenig Tagen die ganzen Schwierigkeiten vermi tz 
telft der Unterzeichnung des Trennungs⸗Traktats auszugleichen, 
welche letztere, indem dadurch die Frage vollſtaͤndig erſchoͤpft 
wäre, auch diejenige ber Räumung des gegenfeitigen Grundge⸗ 
biets in fih ſchließen würde. Nach dieſen Erwägungen findet ſich 
der König nicht in dem Fall, in die Maßregel zu willigen, welche 
den Gegenſtand der Note des Herrn Gefchä tstraͤgers von Frank⸗ 
reich ausmacht; aber ſtets geneigt, dem Faden der Unterhand⸗ 
lungen in einem folden Sinn zu folgen, der am Ke c 
Hinderniſſe zu entfernen, welche die unmittelbare Abſchlie⸗ 

zung des Traktots verzögern, laffen Se. Maj. Hoͤchſtihren Be- 
vollmaͤchtigten bel der Londoner Konferenz mit desfallſigen In⸗ 
ſtruktionen verſehen. In Betreff militaͤriſcher Bewegungen, 
die darauf abgeſehen waren, die Räumung zu einer früheren 
Zeit zu bewirken, als es auf diplomatiſchem Wege beſtimmt 
war, wird es hinreichen, dem Franzoͤſiſchen Hofe in Erinne⸗ 
rung zu bringen, wie febr durch Dlhe der laut verfündigte 
Gründſatz, daß die Londoner Konferenz niemals ihren vermit⸗ 
telnden Charakter verlieren fole, verletzt werden wuͤrde, und 
1 daß, wenn die Verwickelungen, welche ſie ohne 


Grund hervorbringen würden, noch am Vorabend der endlichen 
Loͤſung der Unterhandlungen dleſer beiden letzten Jahre den Z veck 


derſelben, wie es wohl zu erwarten ift, gefährden ſollten, Nies 
derland in Betracht der zur Erhaltung des Friedens von ihm ge⸗ 
brachten Opfer ſelbſt dem Schein entgehen wurde, daß es die 
Urſache eines fo betrübenden Ausganges geweſen fey. Der Un⸗ 
e hat die Ehre, den Herrn Marquis von Eyragues zu 
erfuchen, gegenwartige Note feinem Hofe mittheilen zu wollen, 
und er ergreift dieſe Gelegenheit, um demſelben die Ver⸗ 


ſicherung feiner ausgezeichneten Gagat g zu erneuern. 
(7 


(08) erſtolk van Soelen. 
(Ganz in derſelben Weiſe lautet das vom Miniſter eben- 
5 vaget e Antwortſchreiben an den Koͤnigl. Großbritani⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤger Herrn Jerningham.) Edelmdoͤgende Hir- 
‚ren, fo ſchloß der Minifter fein 
Gef ck ſeyn möge, das die Vorſehung der eintrachtsvollen, ih- 
ren Saft 11 950 ſo treu anhaͤngenden Nation zugedacht hat, 
die Regierung, die fich bewußt in, von dem Wege ihrer Pflicht 
n emal gen! hen zu kon, erwartet daſſelbe mir Gelaſſenheit. 
Zur Erreichung eines b Ligen Uebereinkommens iſt Alles jugez 
1 it gage 8 au B tiging Beige re Nichts 
vor urgegeben worden, was mit der Che und den grg- 

ßen Intereſſen des Vaterlandes in Widerſpruch iſt. y 


einen Vortrag, welches auch das 
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Unter den geſtern erwähnten Anlagen Er den Protokollen 69 
und 70 befindet ſich folgende Note des ang! Baier. Ge⸗ 
ſandten in London an den Bevollmächtigten Sr. 
Großbritann. Maj.: Der Unterzeichnete, außerordentl. Ges 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Mapeſtaͤt des Königs 
von Baiern, entledigt ſich der ihm von dem Könige feinem Herrn 
zugegangenen Befehle, indem er die Aufmerkſamkeit des Herrn 
Biscount Palmerſton, erſten Staats⸗Sekretär Sr. Großbritan⸗ 
niſchen Majeftät für die auswaͤrtigen Angelegenheiten, auf die 
Rechte lenkt, welche die Uferſtaaten des Rheins auf die freie Be⸗ 
ſchiffung der Binnengewaͤſſer zwiſchen der Schelde und dem 
Rhein haben. — Diele Rechte, welche auf den ausdrücklichen 
Beſtemmungen der Wiener Kongreß ⸗Akte beruhen, find bereits 
Gegenſtand der Erörterung zwiſchen den Mitgliedern der Main: 
zer Kommiſſion geweſen. Es war davon bei dem Abſchluß des 
Vertrages binfichllich der Rheinſchifffahrt die Rede. Zu jener 
Zeit waren die Kommiſſarien Frankreichs, Preußens, Baiern, 
Heſſens und Badens der Meinung, daß man ſich auch über die 
freie Verbindung mit Antwerpen verſtaͤndige; da aber der Nie⸗ 
derlaͤndiſche Kommiſſarius den Wunſch 55 erkennen gab, daß 
man die Erörterung dieſes Gegenſtandes bis zur Erledigung der 
noch ſchwebenden Territorialfrage zwiſchen Holland und Belgien 
verſchieben möge, fo willigten die betheiligten Höfe in dieſen 
Wunſch des Niederländifchen Kommiffarius, behielten fich indeſ⸗ 


ſen ausdruͤcklich iyre Rechte und die Befugniß vor, dieſelben zu 


der angedeuteten Zeit geltend zu machen. — Der Uaterzeichnete 
iſt beauftragt, dieſen Juſtand der Dinge und die Exiſtenz des er⸗ 
waͤhnten Vorbehaltes zur Kenntniß des n Biscount Pale 
merſton zu bringen, damit Se. Excellenz die Güte haben möge, 
die Londoner Konferenz darauf aufmerkſam zu machen, damit 
bei den Arrangements, welche unter ihren Auſpizien zwiſchen 
Holland und Belgien ſtattfinden möchten, die Intereſſen der 
Rhein⸗Uferſtaaten beruͤckſichtigt und nichts fefigeiebt werde, was 
den Rechten, welche jene Staaten, kraft der Traktate, in An⸗ 
ſpruch nehmen, Eintrag thut. London, den 5. Auguſt 1832. 
ez.) Baron von Cetto. 

l Belgien. 

Brüffel, vom 4. Nov. Im Memorial tiet man Fol- 
gendes: Man weiß, daß nach dem Vertrage vom 22. Oktober 
unſere Regierung gleichzeitig mit der Hollaͤndiſchen aufgefordert 
werden ſollte, die ihr nicht gehörenden Gebietstheile zu raͤumen. 
Man erfaͤhrt, daß unſere Regierung in der That dieſe Aufforde⸗ 
rung vor drei Tagen erhalten hat, und daß die Antwort vorgeſtern, 
am 2. November, nach London abgegangen iſt. Die Belgiſche 
Regierung hat darin erklärt, daß fie, den Beſtimmungen des Trak⸗ 
tats vom 15. November gemäß, bereit iſt, am 12, November die 
ihr nicht gehörenden Gebietstheile zu räumen, vorausgeſetzt, daß 
ſie p gleicher Zeit in den Befit der von Holland inne gehaltenen 
Plaͤtze und Gedietstheile geſetzt werde. — Der hieſige Courrier 
ſagt in ſeiner Nachſchrift: Wir erſehen aus einem ſo eben aus 
Holland erhaltenen Schreiben, daß die Hollaͤndiſchen Journale 
aufgefordert worden ſind, uͤber die Bewegungen der Armee bis auf 
Weiteres Stillſchweigen zu beobachten. In dieſem Schreiben 
wird auch die Zutuͤckberufung des Holländifhen Geſandten aus 
London beſtätigt. Die Dampfſchiffe von Rotterdam nach Dún: 
kirchen und London gehen nicht mehr ab. 


) In Berlin ift noch die Engliſche Poft über Rotterdam ange⸗ 
kommen; da jegen fehlte in Hamburg nech am Mittwoch 
Arend. das ſonſt gewohnlich am Montag dort ankommende 
Dampfbodt aus London. RRF 
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DE, TURN 

Ankona, vom 26. Oktober. r Nor ; 
der General Gubiäres am 23ften dem heiligen Vater die Füße 
kuͤßte, der ihn ſehr huldreich 33 geruhte. Morgen 
Abend wird er hier erwartet. Die Polizeiwachen, welche Fatt 
der Karabiniers gebildet wurden, bleiben auf Befehl von Rom 


in Ascoli und Froſinone, wohin fie jetzt marſchiren. Domenico 
Palladini, der ſie unter dem Titel Inſpektor kommandirte, ift 
entlaſſen, weil er, wie man ſagt, vor der Ankunft der Franzoſen, 

ur Zeit der berüchtigten HH. Fabbrizi und Lazzarinf, von denen 


er erſte Kammerkleriker, der zweite degrad irt ift, und in Zurück⸗ 
; geogenbeit lebt, gegen die Liberalen fih gemäßigt benahm. Alles 
wundert ſich, wie unſere Regierung ſo außerordentliche Koſten 
aufwenden kann, das Schweizerkörps mit Eleganz und ein 
Nag lernt 8 Pferde mit vielem Luxus zu kleiden. Das letz⸗ 
155 110 inigaglia, Fano und Pefaro kantonirt. Der 
entliche 
der Romagna, wo keine paͤpſtlichen 0 mehr ſtehen, außer 
in Ravenna und Ferrara, die von den Schweizern beſetzt find. 
Rh Ankona iſt alles ruhig; heute ift die Viktore in den Hafen 
ingelaufen, wo fie wieder auögerüftet wird. Jetzt fehlt nur 
noch die Artemiſe, welche, wie man ſagt, morgen gleichfalls 
einlaufen wird. S 


Schweden. 


dem Prinzen 8 ee ) 


feine Empfehlung dazu angehalten hatte; da er aber vo 


wem, ſteht aber nicht im Protokolle: man weiß jedoch, daß dies 
in einer Audienz beim Könige geſchehen. Wie man allgemein 
ſagt, folen die beiden Verhafteten mehrere Male vom Könige 
Geld⸗Unterſtützung in ihren duͤrftigen Umſtaͤnden erhalten haben. 
; De ferve ih” 
Wien, vom 30. Oktober. Auf der heutigen Börfe herrſchte 
prore Bewegung, die Effekten ſanken ungewöhnlich, -und man 
hauptete, daß feit der Julius⸗Revolution kein fo ſchnelles Sin- 
ken ſtattgefunden habe. Mehrere Handels⸗Kouriere aus Paris 
hatten einen paniſchen Schrecken verurſacht; ſie brachten ſehr 
mebeige Kourſe, die in Folge der Furcht vor dem Ausbruche eis 
nes Kriegs in Paris notirt waren. Große Verluſte fanden ſtatt, 
die leicht Zahluͤngseinſtellungen nach. fich Heben koͤnnen. Das 
Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens iſt für den Augenblick 
efwüttert; doch muß man noch die nächſten Nachrichten aus 
Baum erwarten. Vielleicht find fie günſtiger Art. 

BE Deuefhlanb _ A, 
Freiburg, vom 30. Okt. (Schw. Merk.) Rotter i 
pa l verſetzt . S Welder ij ebenfalls 

ti ich, RT“ 3 22 


r 


Mun ſchreibt aus Rom, daß 


rn fol völlig erſchöpft ſeyn. Nichts Neues aus 


ments und der Landwehr 


Frankfurt, vom 3. November. Graf Pozio di Börge 
hat vorgeſtern, nach einem dreitaͤgigen Aufenthalte, den Sit; des 
deutſchen Bundestages wieder verlaſſen, und die Straße nach 
Mainz eingeſchlagen; doch hieß es, er würde feinen Meg iber 
Biberich nehmen, um bei Sr. D. dem Herzog von Naſſau einen 
Beſuch . Ob der berühmte Diplomat ſich unmittel⸗ 
bar auf ſeinen Poſten nach Paris begeben, oder über London 
gehen wird, ſcheint noch unbeſtimmt. Da aber der Privatſekre⸗ 
tår des Botſchafters, am zweiten Tage feines Hierleyns, von 
Paris bei demſelben eintref, To will man daraus ſchließen, daß 
see noch nicht fogleich nach jener Hauptſtadt zuruͤckkeh⸗ 
ren werde. — Ueber den ſpeziellen Zweck der Sendung des 
Grafen Pozzo di Borgo an dir Hoe Deutſchlands hört man mn 
mehr oder minder gewagte Muthmaßungen. Daß aber dieſelbe 
auch namentlich die Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Angelegenheiten, 
wobei der deutſche Bund wegen Luxemburgs beſonders befheili 
iſt, betreffe, nimmt man als wahrſcheinlich an, da der Gro 
herzogl. Luxemburgiſche Bundestagsgeſandte, Graf v. Grünne, 
gleich nach einer ain Mittwoch ſtatt gehabten außerordentlichen 
Sitzung der Bundesverſammlung in großer Galla bei Graf 
Pozzo di Borgo vorfuhr. Es heißt ſeitdem, dieſer Beſuch habe 
den Dwed gehabt, dem Abgeſandten Rußlands für die, im Na⸗ 
men ſeines Hofs in jener Sitzung gemachten Mittheilungen den 
Dank zu erſtatten. i 5 


Würzburg, vom 3. November. (N. Wurzb. Zeit.) Heute 
früh 3 Uhr hat das nach Griechenland beorderte te Bataillon _ 
des 12ten K. Linien⸗Infanterie⸗Regiments (König Otto von 
Griechenland) ſeinen Marſch angekreten. Trotz des ſo ſtark 
eingetretenen Regenwetters war doch eine unzaͤblbare Menſchen⸗ 
menge herbeigeeilt, um dieien braven Militärs ein herzli 
Lebewohl zuzurufen. Die hobe Generalität, die übrigen Staa 

d Oberoffiziere ze der hieſigen Garniſon, der Oberſt und meh⸗ 
Dber- und Unt roffiziere der Landwehr, einige Magiſtrats⸗ 
nen ze. begleiteten dieſes Bataillon. Die Muſiken des 12. 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, des 2ten K. Artillerie⸗Regi⸗ 

ſpielten abwechſelnd. fe 
„Der Oberſtlieutenant des 2ten Chevaurlegerd: Regiments, 
Prinz Eduard von Sachſen⸗Altenburg OBurchl. iſt (an die 
Stelle des früher bezeichneten Majors v. Stetten) zum Befehls⸗ 
haber der beiden nach Griechenland beſtimmten Baierſchen Es⸗ 
kadrons ernannt. 


Miszellen. í 3% 


Ueber das freiwillige Losgeben der Perkuffions- 
Gewehre. Nicht ohne Verwunderung erſehe ich aus Nr. 311 
der Allgemeinen Preuß. e e (S. Nr. 266 der unſt.) 
daß man über den Grund des freiwilligen Losgehens Asen 
Eufiions = Gewehre, wenn fie, nach dem Gebrauch in naſſem 
Wetter, mit dem Zuͤndhütchen weggeſtellt worden, nicht einig 
iſt; ja, daß man ſogar gelehrte Kombinationen verſucht, um 
eine Sache zu erklaͤren, die mir hoͤchſt einfach erſcheint, und die 
einen Hauptgrund abgab, mich gegen die Einführung dieſer 
Gewehre beim Militair zu erklaͤren. Ich trage daher kein Be- 
denken, meine Anſicht hier zur Prüfung vorzulegen, da ſie auf 
eine Gefohr aufmerkſam machen kann, die unvermeidlich mit 
ihnen verknüpft iſt. — DieExploſio erfolgt durchaus mecha⸗ 
niſch. — Nach der Anfcuchtung des Zuͤndhuͤlchens ſondert 
ich ein Theil des xploſiblen Salzes in Krpſtallform an der Dber- 

se des Zuͤn kraus ab. Nun iſt aber jebe Kryſtalliſation mit 
Ausdehnung des kiyſtalliſirenden Korpers verkaüpft; kommt 
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noch eine Orydatſon des Kegels hinzu, die ebenfalls eine nicht 
geringe Ausdehnung ern das Salz ane f t 


„88 klar, daß der Raum. in welchem die Zündkugel enthalten ift, 
ihr zu eng wird. Druͤckt nun der Hahn ſcharf auf und hat fich 
vielleicht obenein die 11 5 feſtgeklemmt, fo muß ganz natürlich, 
da kein Weichen ſtattfinden kann, die Exploſion erfolgen, und es 
ifi nur kaum zu begreifen, daß fie nicht viel haufiger ſtattfindet. 
— Daher ift es gewiß ſehr zu empfehlen, das Gewehr nie weg⸗ 
zuhaͤngen, ohne das Zündhutchen abzunehmen, vorzüglich 
aber, wenn es in feuchtem Wetter gebraucht worden iſt. 

Berlin, den 7. November 1882. L. Bleſſon. 


Lügen, vom 6, November. (Privatmitth. d. Leipz. Ztg.) 
Heute war unſere Stadt Zeugin einer der e Gene 
ration nicht wiederk hrenden Feier, dem Gedaͤchtniß der vor 200 
795 in unſern Gefilden für evangeliſche Glaubensfreiheit ge⸗ 

chtenen Schlacht und des Heldentodes Guſtav Adolphs gewid⸗ 
met. Mit Genebmigung unſers frommen Königs und der hohen 
Minifterien des Cultus und des Innern war dieſe Feier würdig 
vorbereitet. worden und wir erfreueten uns der Theilnahme Bieler 


Ein feierlicher Segensſpruch und Schlußgeſang Aae 
ne 


feierliche Motette, die Hymne von Ta 


ſchoͤne Feler 


Der Bildhauer Hr. Leeb in München hat dieſer Tage die 
Modelle zu den Büften des Admirals Miaulis und der Generale 
Bozzaris und Kaliopulos verfertigt. Die Auffaſſung ihrer 
ernſten und ausdruckvollen Phyſiognomieen foll ihm ſehr gut 
gelungen ſeyn. 3 ER> 


Am 16. September d. J. erſchien der Schäfer Johann Sorg 
aus dem Filialdorfe Wermarz bei dem Königl, Pfarramte zu 
Brückenau und brachte Folgendes vor: Ich habe geſtern i 


n in dem 


Sinbergswalde, nachdem mich meine Schaafe durch ihr Unru⸗ 
paion aufmerſam gemacht hatten, an dem Drie, wo ich früher 
chon außerordentliche Erſcheinungen wahrgenommen hatte, eb 
nen Mann im Pilgerkleide neben einem Eichbaume liegen gele 
ben, der mich durch fein Ausſehen in großes Erſtaunen geſitzk. 
Von einem innern Antriebe geleitet, fragte ich denſelben, wie 
er hierher gekommen und was er wolle? Ich erhielt zur Antwort: 
Ich möchte Morgen früh 6 Uhr mich wieder daſelbſt einfinden, 
um Vieles zu vernehmen. Dies ſey der Ort und die Zeit, wo 
er vor 100 Jahren auf feiner Reife nach Wallt huren ermordet 
worden fey. Ich folgte dieſem Winke, u. fand mich zur beſtimm⸗ 
ten Stunde der Forderung gemäß ein. Dieſelbe Geſtalt erſchien 
wieder, und ließ ſich alſo vernehmen: Erfülle meine Bitte, mei 
nen Wunſch. Gieb Biran’aflung, daß an dieſer Stelle eine 
Kapelle gebaut werde, bei welcher die Kranken Troſt finden wer⸗ 
den und ollen. Mein Name iſt Florian. Da nun dieſer Sch& 
fer, der ſchon fruher als ein Betbruder b⸗kannt war, bei dieſer 


Behörde nicht nach Wunſch entlaſſen worden iſt; fo klagt er, 


das Vorgefallene voraus erzählend, bei den leichtgläubigen Lands 
uten. ik ollen ihm Beifall, und feit Kurz in begeben ſich 
ne undert, Prozeifionen. bildend, zur Verrichtung 
prer Gebete an dieſen Ort, an welchem bereits Gutthäter ein 
Kaͤſtchen mit Bildern angebracht, und zur Anſteckung von Ker⸗ 
zen die nöthige Vorkehrung getroffen haben. Selbſt an dem heil. 
Wendelinustage und an mehreren Sonntagen trafen aus Bril 
fenau theils Mitglieder dieſes Betpereins, theils Neugierige auf 
der Pilgerſtaͤtce ein, welche jedoch in der Furcht, verlach zu were 
den, ihre Gibelbuͤcher im Hinz und Herwege in Sacklüchern 


verſteckt hatten. 


Der in Altona verſtorbene Etatsrath und Bürgermeiſter, 
Mitter J. D. Baur, hat ein ſehr großes Vermögen hinterlaf: 
W welches er, da er keine Kinder hat, unter der Bedingung, 

aß feine hinterbliebene Wittwe daraus jahrlich eine Revenue 
von 40,000 Mark bezieht, der Stadt Altona und deren wohl⸗ 
thaͤtigen Anſtalten vermacht hat. 5 


Seit geraumer Zeit gehen die Saint Simoniſten alle Mors 
am zu Gericht, und alle Abende ins Theater. Der Baron, der 
hnen die e e klagt ſeitdem ſehr über viele Arbeit. 
Man hat ihm einen ehemaligen Präfekten zum Gehülfen gege 
ben, der bisher in der Küche war. Dafür iſt ein ehemaliger 
Staatsrath Küchenjunge geworden. ENT 


4 


Herr v. Lamartlne traf am 10. Sept. in Brut in 
Syrien ein, wo feine Familie den Winter zubringen wird. Hr. 
v. Lamartine wird unterdeſſen Syrien durchreifen, und die Vrime 
mer von Palmyra beſuchen. Auf der g ückreiſe wird er nach 
Jeruſalem, und von da vielleicht nach o Teaia Er wird 
erſt im Mai 1833 über Smyrna und Ko ıttantinopel nach Europa 
zuruͤckkehren. — Die Baronin Montbel, Gemahlin des ehe⸗ 
maligen Ministers Karls N., ift am 25. Okt. an einer Bruſt⸗ 


+ 


2. 


krankheit, auf ihrem Schloſſe Garron, eine halbe Meile von 
u 5 — Am 23. Okt. ließ ſich ein Rudel 
hungriger Wölfe in der Gegend von Chateau Thierry ſehen, 
und warf ſich in eine Schaafheerde. Von dieſen Thieren ver⸗ 
ſchwanden 75, ein großer Theil derſelben wurde ermürgt. 


Ein Hauptgegenſtand der Unterhaltung in einem Theil der 


vereinigten Staaken find gegenwartig die Marmoniten, eine 
neue Religionsſekte. Dife, aus den nordoͤſtlichen Staaten 
kommend, wandert nach Jackſon⸗Coun y im Wiften des Miſ⸗ 
ſouri⸗Staats, errichtet daſelbſt eine geraͤumige Stadt mit ſtar⸗ 
ken Mauern, die fie Jerufalem nennt, und fagt aus, daß der in 
der Bibel verheißene Meſſias in höͤchſt eigener Perſon fih in ihrer 
Mitte befinde, und unter andern Wundern, die er bereits ver⸗ 
richtet, auch ſchon Todte habe auferſtehen laſſen; ſo ſoll er ihnen 
ebenfalls bedeutet haben, die Wanderung nach Weſten anzutre⸗ 
ten, um das gelobte Land aufzuſuchen, und dieſes hatten ſie 
nunmehr an bemfelben Fleck gefunden, wo die Stadt Jeruſalem 
angelegt wird. l 
E A R A S EA R, 

- Dienftag den 13. 


x 


ch t. 
November, zum drittenmale: Wilhelm 


Tell. Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Akten, nach Jon! 
Muſik 


und Bis frei bearbeitet von Theodor Haupt. 
von Roſſini. Die Schluß⸗Decoration iſt neu vom De⸗ 
corateur Herrn Weyhwach. 

Mittwoch den 14 Novbr. Zum zweitenmale: Der Eheteu⸗ 
fel auf Reifen. Lokales Zauberſpiel mit Geſang in 2 
gearan von Jofeph Alois Gleich. Muſik von Wenzel 

uͤller. i ) 


a j ae a ana si oe 
Tief betruͤbt zeigen wir den am Iten d. M. in der Nacht, 
im Szſten Jahre, ace Tod unſerer innig gelieb⸗ 
ten Mutter, der verwitwete Hauptmann H 
bornen Neumann, ergebenſt an. 
Breslau, den 12. November 1832, 
Friedericke Thiem, geborne 
Tochter. 


tair und 


: ofrath, als Schwiogerſohn, 
im Namen der 


hinterbliebenen Kinder, Enkel 
und Ur⸗Enkel. 
Todes Anzeige. 

Das am 7ten d. M., nach langem, bittern Kampfe, in dem 
Zaſten Lebensjahre erfolgte Dahinſcheiden des Königl. Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Auskultator Carl Nega, zeigen ſeinen entfernten 
Verwandten und Freunden an: x 

8 die trauernden Eltern. 
Bekanntmachung. 

1 e e Extracte aus der hieſigen Kammerey⸗ 
Haupt⸗Rechnung aus der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗Rech⸗ 
10 und aus der Rechnung des hieſigen Kranken⸗Hospitals 
2 llerheiligen pro 1831 find zuſammeng bunden bei uns 
em Rathhaus-Fuſpektor lug mit 5 Silbergroſchen pro 


Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Ser Breslau, den 9. 


Im Fahnſchen 
fe ben 0 des Pri „ 


November 1882. 
Der Magiſtrat. 


reſp. Mitgliedern zur Nachricht. 
ie gon Die Bor eher. 
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errmann ges 
. aR eh 2 2 Er 
15 Herrmann, 
0 ER 
Thiem, Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Sekre⸗ 


en Lokal findet Donnerftag den 15tem die. 


3 der 
i Morgenbeſſerſchen Leſe⸗ u. Unterrichtsbuͤcher. 


Verlags Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 


in Breslau. 
Neueſtes Werk des Herrn Prediger Noͤſſelt. - 
Lehrbuch der deuten Literatur 
das weibliche Geſchlecht, 


beſonders 


fuͤr hoͤhere Vohterſchulen. 
` 0 + 


n 
Friedrich Noͤſſelt. a 
3 Bände. gr. 8. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef 
Max und Komp. Preis 3 Ril. 6 Gr. 


Der 1fte Band unter dem beſondern Titel: 
Lehrbuch zur Kenntniß der verſchiedenen 
Gattungen der Poeſie und Proſa 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders für Höhere Töch⸗ 
terſchulen. ; a 
Preis 22 Gr. 
Der 2te und Ste Band unter dem beſondern Titel- 
Geſchichte der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, beſonders fuͤr hoͤhere 
“ochtesſchulen. EN. 
Ir Theil: von der früheften Zeit bis auf Gothe. 
Lr Theil: von Goͤthe bis auf die neueſte Zeit. 
Preis eines jeden Theiles: 1 Rtlr. 4 Gr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verfchiedenen Arten des 
poetiſchen und profaifchen Ausdrucks auseinander zu fegin und 
durch paſſende Muſterſ ellen zu belegen; 2) das heranwachſende 
weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit 
den berühmteſten Schriftſtellern, deren Kennkniß Haen nöthig 
ifi, bekannt zu machen. Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens 
werden die Stimmen nicht getheilt ſeyn, und uͤber den Beruf 
des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte 
die zwanzigjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung 
einer hoͤhern Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, ges 
nuͤgende Bürgfchaft leiſten. Es wird daher genanntes Werk 
nicht nur allen Tochterſchulen zu empfehlen ſeyn, ſondern auch 
allen gebildeten Mädchen und Frauen überhaupt, weil es ganz 
dazu geeignet ift, die Kenntniß unſerer National⸗Literatur, und 
ſomit die Bildung des Geiſtes und Herzens zu fördern. Aus 
dieſem Grunde wird fich daſſelbe auch zu einem eben ſo nützlichen, 
als angenehmen Weihnachtsgeſchenke vorzüglich eignen. 


Neue Tuflagen = 


> 


Im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Komp. ` 


in Breslau 1 ſo eben wieder fertig geworden: 
Erſtes Leſebuch. Von Michael Morgenbeſ⸗ 


fer, Rektor der Buͤrgerſchule zum h. Geiſte in 


Breslau. Ste Auflage. 8. 1833. 
2 ½ Sgr. netto. 
Schleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe⸗ u. Lehr: ` 


buch fuͤr die Stadt- und Land⸗Schulen Schleſiens. 
Von Michael Morgenbeſſer. Zweiter Theil. 


Ste Auflage. 1832. ; 5 Sgr. netto. 

Die Herren Rektoren an den Stadt⸗ und Landſchulen in 
Schlefien, denen die Unterrichtsbuͤcher des Herrn Rektor Mor: 
bara ſer noch nicht bekannt ſind, erlauben wir uns von neuem 

arauf aufmerkſam zu machen. Daß ſie brauchbar ſind, bewei⸗ 
fen die neuen Auflagen, und in Hinficht des Preiſes find fie im 
biba a billiger geſtellt, als alle andere Schul⸗ 


Zur vorläufigen E EE 
Unter i Pr ſſe befindet fih, und erfcheint mit Anfang 
künftigen Jahres: 
Wahrheit aus Jean Paul's Leben 
7s und 8s Heftlein. 
8. Auf Velindruckpapier. 


Mit dieſen beiden Heſtlein, welche zuſammen ausgegeben 
ee ud re haltige biographische 


werden, iſt dieſes intereſſante und rei 
Werk geſchloſſen. 
Vorbereitet wird eine 
neue ſehr elegant e Auflage 
von den 
Liebesgeſchichten. Eine Novelle von Posgaru. 
In 2 Bändchen. 


Die erſte Auflage in einem Bande. ift gänzlich vergriffen. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
: in Breslau. 


5 Fur die ie Jugend, 
Der Himmelsgarten, 


Wilhelm ovp isch 


l er mit 4 ſchwarzen 9 und einem Notenblatt T 


1833. Breslau, im Verlage b 8850 ef Max und 
Romp. prii 16 Gr. 


zu er . die durch die a ag der Zeit, mehr 

2 nie Glied un aae 92 junge 4 
e ur a ichen Geſinnung heranzubil⸗ 

c bahe Dh ese Eltern obige Shift 


41% 


des Herrn Semlnarien⸗Direktor Harniſch in Welßenfels 
erfreuenden Weihnachtsgabe an 25 Kinder a air 


Brettners Phyſik. 


m Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Kom 
BR iſt ſo eben an 3 1 850 haben: P. 


Leitfaden für den Unterricht in der 


hyſi 
auf Gymnaſien, Gewerbeichufen und höheren 
Buͤrgerſchulen. 


Von H. A. Brettner, i 
ordentl. Lehrer der Mathematik und Phyſik am Königl, 
Gymnaſtum zu Gleiwitz. 
mit 4 Steintafeln. 

Ste Boalt und ftar? vermehrte Auflage. 
Gr. 8. 1832. Preis 18 Gr. oder 22% Sgr. 
„Die erſte Auflage dieſes mit vielem Beifall aufgenommenen 
Leitfadens war 12 Bogen ſtark, und koſtete 16 Gr. Die 2te Xut: 
lage iſt 20 / Bogen ſtark und koſtet, bei größerem Format, nur 
18 Gar. In Hinſicht des Preiſes iſt daher Alles geſchehen, um 
die Einführung eſes Buches in Schulen zu beſoͤrdern. 


Lehr buch ber Weltgeſchichte. 


Bicrerfouten und a Privat: unterricht. 
ee Maͤdchen, 


Friedrich Noͤſſelt. 
Vierte, verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit drei Kupfern. 
3 Bände. gr. 8. 1833. Breslau, im Wirlage bei Josef 
Mar und Komp. Preis: 3 Thlr. 25 Sgr. 
Dieſes E hrbuch der W: Itgefchichte, welches fo eben in einer 
vierten, verbefferten und abermals vermehrten Auflage erſchienen 
ift, zeichnet fich durch gute Auswahl deffen, was aus dem weiten 
Gebiete der Sefchichte fr das weibliche Geflecht ta m 
dend und unterhaltend ift, fo wie durch die Darſtellung der 
ſchichtlichen Begebenheiten, vortheilhaft aus. Es wird d 
daſſelbe gewiß fih immer mehr. verbreiten, in Familien, wo 
Tochter find, eine immer größere Aufnahme finden, und zu em: 


pfehlungswerthen Weihnachtsgeſchenken nach wie vor nutzt 
nachts fuͤr ande E kindliche Bm 


werden. 
Kleine Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und 1 Peldak⸗unterticht 
heranwachſender Mädchen 2 3 ur 


Friebrich S gn 


uͤnfte verbeſſerte und | 
. 8. 108 restan, i 9 ie 65 bel Je mar m | 
Ko mp $ Press 7 i 
292 ETE wi a3 


ʻa 
„ 


188 eines Belle 


N > 
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Bellage zu Rro. 267. der Breslauer Zeltung. 
f : Dienſtag den 13. November 1832, | 


Subscriptions -Eröffnun 8 


La EEE SCH] 8 : 
` Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauerstralse Nr. 80.) 

à : y auf das BE 
CORPUS JURIS CANONICI 
EMENDATUM ET NOTATIONIBUS ILLU- 

a STRATUM l 
.  GREGORII XIII. P. M. 
>> JUSSU EDITUM. 


POST JUSTI HENNINGII BOEHMERI 
„ CURA S 


BREVI ADNOTATIONE CRITICA 
= INSTRUCTUM 

De DENUO EDIDIT 

«< AEMILIUS LUDOVICUS RICHTER 


Jus in univ. Lips. privatim docens. soc, teut. Lips, sodalis. 


OPUS UNO VOLUMINE ABSOLUTUM, 
* gr. 4. in 8 Lieferungen à 16 Gr. 
Die von dem verstorbenen Professor Dr. Adolph 
Martin zu Jena und der Schumann’schen Buchhand- 
lung zuZwickau angekündigteHandausgabe des canoni- 
schen Rechtsbuchs wird nicht erscheinen. Dass eine 
neue Ausgabe jedoch wahres Bedürfniss sei, unterliegt 
bei dem hohen Preise aller älteren Ausgaben kaum ei- 
nem Zweifel, und deshalb glauben wir für unsere jetzt 
zur öffentlichen Kunde gelangende Unternehmung die 
volle Theilnahme des gelehrten Publikums uns verspre- 
chen zu dürfen. Der Herr Herausgeber, schon seit län- 
gerer Zeit einzig mit dem canonischen Rechte beschäf- 
tigt, wird seinerseits unablässig bemüht seyn, der neuen 
Hand-Ausgabe jede Verbesserung angedeihen zu lassen, 
welche die Wissenschaft, so wie die Rücksicht auf mög- 
lichst leichten Gebrauch erfordert, und in besondern 
Prolegomenen wird er später von seiner Verfahrungs- 
weise Rechenschaft ablegen. Vorläufig bemerken wir 
nur, dass es namentlich die sorgfältigste Nachweisung 
und Vergleichung der von den Rechtssammlern benutz- 
ten Quellen und die Berichtigung der Inscriptionen und 
der Chronologieist, welche der Har Herausgeber; unter 
Benutzung handschriftlicher Hülfsmittel und der vor- 
- handenen kritischen Vorarbeiten, sich zur Aufgabe ge- 
macht hat, und durch welche unsere Ausgabe vor allen 
andern sich auszeichnen wird. Der Text der Editio 
Romana wird ihr, wie dies die Bedürfnisse der Praxis 
gebieten, nach der dem Herausgeber vorliegenden, äus- 
serst seltenen Original-Ausgabe vom Jahr 1532, ge- 
nau zum Grunde liegen; aus dieser letztern wird zu- 
gleich der Beweis geführt werden, wie bedeutend spätere 


Ausgaben abweichen, und wie ungenau in ihnen (selbst 
die an sich vortreffliche Böhmersche nicht ausgenom- 
men) die von den Correctoren gegebenen Parallelstellen 
nacheitirt sind. Besonderen Fleiss wird ferner der Herr 
Herausgeber auf die Nachweisung verwenden, welche 
Gestaltung der Text des Decrets vor der Verbesserung 
durch die römischen Correctoren gehabt habe. Die in 
spätern Editionen mannichfäch verünstälteten Notae 
correctorum Werden vollständig und in ursprüngli- 
cher Gestalt beibehalten, und, abweichend von dem 
vom Herrn Prof. Dr. Martin ausgesprochenen Plane, 
wird die neue Ausgabe auch den Liber Septimus des 
Petrus Matthäus von Lyon und die Institutionen des 
Lancelottus von Perugia liefern. 

Die Lieferung des Werkes geschieht in vierteljähri-, 
gen Heften von 15 bis 20 Bogen, von denen das Erste be- 
reits Ostern 1833 erscheint, so dass das Ganze in zwei 
Jahren gewiss vollendet sein wird. Das Werk selbst 
wird mit höchster Eleganz in Druck und Papier ausge- 
stattet seyn, und auf Correctheit des Drucks wird die 
grösste Sorgfalt verwandt werden. 

Durch den Wunsch, unsere Ausgabe so zugänglich 
lich als möglich zu machen, bewogen, eröffnen Wir Bier- 
mit den Weg der Subscription, indem wir für jedes Heft 
den höchst billigen, beim Empfang zu bezahlenden 
Preis: nn! = "2 8 2 
Sechszehn Groschen 
festsetzen, so dass also die ganze Ausgabe ohngefähr 
Fünf Thaler, mithin nur wenig über die Hälfte des 
von der Schumann’schen Buchhandlung früher gestell- 
ten Subscriptions-Preises, kosten wird. — Die resp. 
Subscribenten sind zur Abnahme des ganzes Werkes ver- 
pflichtet. — Der spätere, mit dem Erscheinen des er- 
sten Heftes eintretende Ladenpreis wird bedeutend, we- 
nigstens um die Hälfte, erhöht werden. 

Damit die Stärke der Auflage bestimmt werden 
könne, bitten wir die Bestellungen uns möglichst 
bald zukommen zu lassen. 3 

Zugleich machen wir bekannt, dass wir im Laufe des 
nächsten Jahres einen neuen nach der Original- Aus- 
gabe besorgten Abdruck der Beschlüsse des 

Concilium Tridentinum 
erscheinen zu lassen, beabsichtigen. Derselbe soll in 
Druck und Format genau an das CORP. JUR. CAN. sich 
anschliessen, und mithin ein ; 

; Supplementheft 


desselben bilden. Die genaueste Beziehung der Triden- 


ter Beschlüsse auf den Inhalt des canonischen Rechts- 
buchs, und die Unentbehrlichkeit derselben bei dem 
Studium des geltenden Rechts der katholischen Kirche 
lässt uns hoffen, dass auch diese Unternehmung wohl- 
wollender Aufnahme sich zu erfreuen haben werde, Für 
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die auf das CORP. TUR. CAN. Unterzeichnenden stellen 
wir den geringen Subscriptions-Preis auf 


Sechszehn Groschen, : 
für andere auf 
Einen Thaler Sächs. 
fest. Auch hier erbitten wir uns baldige Anzeige des nö- 
ihigen Bedarfs, — Jede Buchhandlung Deutschlands 
wird auf beide Werke Bestellungen annehmen; für 
Schlesien aber 


Ferdinand Hirt in Breslau, 
Leipzig, Michaelismesse 1832. 


Ch. G. Kayser’sche Buchhandlung. 


er Tür Juriſten! 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer Straße Nr. 80) 
iſt ſo eben eingetroffen: 

Spoctel⸗ Ta xe für ſaämmtliche Landes⸗Juſtiz⸗Kol⸗ 
legia in d. Preuß. Staaten. In alphabet. Ordnung, 
mit E⸗ gänzuagen von Welkart. geh. 15 Sgr. 

Höpfner’s theoret.⸗praktiſch. Commentar uͤber die 
Heineceiſchen Inſtitutionen, Ze Husgabe, von 
Dr, Weber, 5 Ktlr. 


Preußens gerichtliches Verfahren in Civil⸗ und 


Kriminal⸗Sachen. 2te Ausgabe. 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Bis zum 1ſten December d. J. wird in der Buh- 
handlung 
Ferdinand Hirt in Breslau, 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
Subſcription angenommen auf: 
Thomas Kantzow's 


Chronik von Pommern, 
in Niederdeulſcher Mundart, 
ſammt 
einer Auswahl aus deſſen uͤbrigen ungerade 
Schriften. 
Nach des Verfaſſers eigener Handſchrift 975 Erſtenmal 
ee und mit Eialeitung und Gloſſar verſehen 
; von 
Wilhelm Boͤhmer, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Stettin. 
: Subſerlptions⸗Preis des Werkes 2 Fiir. 

: TEE A A 
= Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28, 3 
A e zu haben: Die Breslauer Amtsblaͤtter, complelt 

vom Anfang 4811—1829. 19 Bde. Pappb. f. neu, F 

4 für 6 Rihlr. Radener's Satpren, 4 Bde., f: 1 Rthlr, 3 

€ Rousseau, J. J., les confessions et reveries. 2 vol. 

2 en en f. 1 Rep, Wiegleb, Magie, A 
— t 
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Muſik z Anzeige. 

Hiermit 1 5 ich bekannt, daß ich die ſchon vormals ange⸗ 
kuͤndigte große Meſſe von Joh. Sebaſtian Bach, wo⸗ 
von ich das Autographum beſitze, ungeachtet der geringen Anzahl 
der bisher eingetretenen Subfeeibenten, nun wirklich herausgeben 
werde. Zur Erleichterung der Anſchaffung theile ich die Ausgabe 
in 2 Hälften, fo daß man die erſte Hälfte des Subſcriptionspreiſes, 
beſtehend in 4 Reichsthalern, bei deren Empfang zu bezahlen hat. 
Der Ladenpreis wird nachher erhoͤht. Die Verſendung geſchieht 
unfehlbar im Laufe des Monats November. Die zweite Haͤlfte 
erſcheint im Laufe des naͤchſten Jahres. Da der erſte Theil der 
Meſſe bis zum „cum sancto spiritus beinahe die Hälfte des 
Ganzen ausmacht, ſo findet ſchicklich hiebei die Abtheilung ſtatt. 
Die Namen der Subſeribenten werden dem Werke beigedruckt. 
Es ſteht zu hoffen, daß gebildete Kuͤnſtler, die dieſen überlegenen 
Componiſten zu ſchaͤtzen wiſſen, gleichwie die im contrapunktiſchen 
Geſange vorgerückten Singvereine, der Subſcription beitreten 
werden. Hans Georg Nägeli, 

Subſcription hierauf nimmt an: . 


Carl Guſtav 1 
Albrechtsſtraße Nr. 53, 


Oeffentliches Aufgebot 
des Verpfaͤndungs Inſtruments des Hans Friedrich Bernhard 
Grafen von Schweinitz, genannt Freiherr von Schlichting, 

vom 31. Oktoder Bu über 1000 Rtlr. 6 

Des von dem Hans Friedrich Bernhard Graf von Schwel⸗ ; 
nis, genannt Freiherr von Schlichting, unterm 31. Oklober 
1811 ausgeſtellte Inſttument, wonach berſelbe feinem damali⸗ 
gen Guts paͤchter, Oberamtmann Traugott Friedrich Wilhelm 
Kaulfuß 1000 Ntlr. von den für erſteren auf den im Breslauer 
Kreiſe gelegenen Gütern Heinzendorf und Schoͤnbrun sub Ru- 
brica III. Nr. 8. eingetragenen 8000 Rtlr. verpfändet hat, iſt 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen wor⸗ 
den, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſelben, 
Alm oder ſonſtige Briefs⸗ Inpaber Anſpruͤche dabei zu haben 
vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 26. Fe⸗ 


bruar 1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Referendar Herrn Hora 1 im Parth ienzimmer dis 
Sber⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit feinen Ansprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, und das 
verloren gegangene ee ie erloſchen erklärt werden. 
Be lau, den 25. Oktober 183 
„Koͤnigl. Preuß. Ser Lande Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


Bekanntmachung 

In dem uber den Nachlaß des am 22 Oder 1831 Se 
verſtorberen Königlichen Premicr: Kat e im 10ten Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment Anton Kammler pri öffneten abgekürzten 
Concurs⸗ Verfahren wird den unbekannten Glaͤubigern, in Ge- 
mäßheit des 9 7, Titel 50, Theil I. der Allgemeinen Grrichts⸗ 
Ordnung die deborſtedende Verkdeilung der Maſſe zur Wahrneh⸗ 
ng ihrer Gerechfaue N bokannt gemacht. 

Breslau, den 31. Oktober 1832, 

Koͤnigl. Preuß. Ober Bandes: n von Schleſien. 


mmer. y 


$ 
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ekanntmachung. 2 

Der Nahen eh ee Wilhelm Sieg⸗ 
mund von bier, iſt wegen dritten kleinen gemeinen Dioebſtahis 
aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, zum Erwerbe des Birz 
gerrechts und des Beſitzts eines Grundſtücks für unfaͤbig attåt, 
mit Verluſt des Rechts die Notional⸗Kokarde zu tragen, ſechs⸗ 
woͤchentlicher Gfängnißſtrafe und einer körperlichen Zuͤchtigung 
von vierzig Peitſchenhieben, ee nach Abbuͤßung difer 
Strafe zur Einſperrung in das Schweidnitzer Korrektionshaus 
bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes 


und daß durch ſeine Freilaſſung der oͤffentlichen Sicherheit nicht 


geſchadet werde, verurtheilt worden, welches vorſchriftlich piers 
mit bekannt gemacht wird. S 8118 ; 
Brieg, den 3. November 1832. 


> Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. F 


Subhaſtati on. 


Das in der Stadt Kanth sub Nr. 50, am Breslauer Thore 


gelegene auf 200 Rtlr. gerſchtlich abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem einzigen auf den 
15. Januar 1833 peremtoriſch anberaumten Termine an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
werden daher aufgefordert, in dieſem Ter mine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 

bietenden zu gewaͤrtigen. l 
Kanth, den 23, Oktober 1832, hi 
Koͤnigl. Preußiſches Land» und Stadt⸗Gericht. 

Tſchierſchky. 


Eſdietal⸗ Citation. 


den Dipofitorto des noc Seneraloikartate 
amtes zu Breslau 


efindet fich eine, gegenwärtig in 4175 Rthlr. 
11 Pf. PE Centawer Execütorie⸗Maſſe, deren Eger, 
thuͤmer unbekannt iſt. 5i 

Auf den Antrag des Curators dieſer Maffe, Herrn Juſtiz⸗ 


eath Merkel hieſelbſt, werden daher nicht nur die Eigenthuͤ⸗ 


mer derſelben, ſondern auch deſſen unbekannte Erben und Erb: 
nehmer, desgleichen die unbekannten Erben und Erbnehmer des 
in den Jahren zwiſchen 1789 und 1740 zu Centawa verſtorbenen 
Pfarrers Franz Zagan, hierdurch aufgefordert, vom 25. Juni 


d. J. angerechnet, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 


peremtoriſchen Termine den 29. Maͤrz 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, entweder ſchriſtlich, oder durch einen zulaifigen, 
mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, in 
biefiger Gerichtsſtelle, in der Fuͤrſtviſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dohme, vor dem hiezu ernannten Deputirten, Herrn General⸗ 
vikarigtamts⸗Rath Gottwald, fih zu melden, ſich gekört 


; e und dinradchft weitere Auweiſung, die Ausble 


iben aber zu gewaͤrtigen, dof den fih weldenden und gehörig 
legitimirenden Erben die oben bezeichnete Muffe zur festen Diss 
pofition verabfolgt werden, und der nach erfolgter Praͤcluſſon 


ſich etwa meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
und Dispofitionen verfelben anzuerkennen und zu übernehmen 


ſchuldig, von ihnen weder Resmungstgung, noch Erf: der ge⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Maffe vorhanden wäre, zu bes 


gnuͤgen verbunden ſeyn fol. Ye . 
olte fich übrigens Niemand melden, oder ſich zu legitimis 


„ ven vermögen, jo wird die in Rede ſtehende Maffe tür herrenlos 


\ 


47, —- 


erklärt, und entweder dem Königlichen Fiskus, oder dem Syn, 

dikat pianin causarum zugeſprochen werden. 2627 

Breslau, den 1. Juni 1832. SE ir 
Fuͤrſtbiſchoͤfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


e ee e eee eee eee 
Eroͤffnung einer neuerrichteten 


Damen- Pup -Handlung 
Einem hohen Adel und hoch eehrten Publikum bechre 
ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 
heutigen Tage hierſelbſt eine 2 
Damen: Pub» Handlung 
eröffnet habe. Vereint mit diefer ergebenen Anzeige, er⸗ 
laube ich mir mein bereits wohl aſſortirtes, nach den neue⸗ 
‘ften und eleganteſten Moden angefertigtes Lager von;! 
Damen⸗Huͤten, Hauben, Kragen, Chemiſſeltes ꝛc. be⸗ 
ſtens zur geneigten Abnahme zu empfehlen, und zu bitten 
15 zahlreichen Zuſpruch mein Unternehmen zu begia- 
tigen. : 
Durch freundliche, prompte Bedienung, und durch 
die moͤglichſt billigen Preiſe, hoffe ich die mit ihren Auf; 
g tragen mich beebrenden reſp. Abnehmer vollkommen 
& zufrieden zu ſtellen. ; j 2 
Bteslau, den 12. November 1832. 


Eliſab. Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im 1ſten Stock. 
S τππτνε CCCL EE 
Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat, und mit Ertrapoſt 
in dieſen Tagen nach Berlin und Stettin reiſet, ſucht einen Riz 
fegefährten auf e Koſten. Das Nähere Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 87, n der Weinhandlung. 34 TE 
Köche, Gärtner, Zäger, Foͤrſter, Kammerjungfern, 
Wirt ſchafterinnen, Schleußerinnen, Koͤchinnen, Be⸗ 
dienten, Kutſcher, Hausknechte ꝛc ꝛc, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Von Herrſchaften ift fúr deren Beſorgung an uns nichts 
zu entrichten. : 3 25 


— — —ͤ— — —w—— — ꝛt 't — —uͤ˙ 
Die Ober-Ungar⸗ Weinhandlung von A. Loͤwy, 
Albrechts⸗Straße Nr.36 ` 
empfiehlt einem hochzuverehrenden Publikum zur gütigen Beach⸗ 
tung: ihr vorzüglich gut aſſortirtes Lager der beſten und reinſten 
27r Cufen⸗Weine zu moͤglichſt bieigen Pr ien, wie au den b.⸗ 
liebten (Erlauer) Rothwein, à 25 Sgr. die Berl. Flaſche. 


* 
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Eine gefittete, anſtaͤndige Dame, die das Putzmachen fo 
vollkommen gut verſteht, daß ſie einer ſehr eleganten Putzhand⸗ 
lung als Direktrice vorſtehen kann, beliebe die Bedingungen, 
unter welchen ſie dieſes Eagagement anzutreten geſonnen iſt, 
unter der Adreſſe W. Z. in der Expedition dieſer Zeitung gefäl⸗ 
ligſt abzugeben. ; d 


G R 
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f Verlangt wird eine Gouvernante, 3 
und kann ſolche gut placirt werden vom 


Anfrage: und Adreß⸗ Buͤreauu 
im alten . eine Treppe hoch. 


Teltower ⸗ Rüben 
zum billigen Preiſe im 5 Schluͤſſel, am Fiſchmarkt Nr. 1 


Die erſten ger. Pommerſchen Gänfebtuͤſte 
und friſche große hollſteinſche Auſtern in Schaalen erhielt 


und offerirt: 
Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schluttusſchen Hauſe. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Einen in einer Kreisſtadt Schleſiens (wo viel Verkehr iſt) 
am ge belegenen Gafthof weifet zum 8 


nach, das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Mittwoch, den 14ten d. M., gebe ich ein MANE 
ben, wozu ich ergebenſt einlade. 
. Menzel, Coffetier vorm Sandthore. 


Offene Lehrlings⸗ Stellen. 
5 Ein Apotheker⸗Lehrling, N 
ein Buchbinder⸗Lehrling, ee 


5 3 ein Conditor⸗Lehrling, 
4) ein Sattler⸗Lehrling und 
5) ein Tiſchler⸗Lehrling, werden baldigſt verlangt. 


í Anfrage und Adreß⸗ Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen. 

Auf der Wallftraße neue Nr. 1 iſt in dem an der Promenade 
gelegenen und zum PN de repos genannten 11 we 
einer Verſetzung, ein Logis von ver Zimmern, n bſt Kuͤcke, 
den und Keller, entweder Weihnachten 1832 oder Oſtern 1833 
zu verm ethen, noͤthigenfalls auch Stallung und Wagen platz, 
auch kann ſich Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei 
bedienen. Naͤheres hierüber Antonien⸗Straße neue Nr. 4 zwei 
Treppen hoch zu erfahren. g 


Handlungs⸗ Eröffnung. 
unterzeichnete Glasfabrik beehrt fio hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß ſie dem Herrn J. C. Schö pe in Bres 


lau ein vollſtändiges Lager ihrer Fabrikate, als seja chliffenes 


und ordinäres weißes Hohl- und Scheiben⸗Glas, 
ſo wie alle Arten von Flaſchen en hat, welche Gegen⸗ 
Ki ohne Ausnahme von demſelben nur zu den unbes 
dingt feſtgeſetzten 3 Fabrikpreiſen verkauft 
werden. Auch ift Herr Schoͤpe beauftragt, jeden auf dem Laz 
ger etwa noch nicht vorhandenen Artikel in Beſtellung zu nehmen, 
und wird ſolcher prompt angefertiget, demſelben überfandt und 
zu den billigſten Fabrikpreiſen geliefert werden. ; 
November 1832. 
Die Glasfabrik in Simmerau. 
Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir, in Bezug auf 
obige Anzeige, hiermit die Ehre, das mir uͤbertragene Glas⸗ 
Waägren⸗Geſchaͤft zu geneigter Berückſichtigung beſtens zu em⸗ 
p Mer Jeden meiner verehrten Abnehmer mit fen! er Reelli⸗ 
u bedienen, wird mir angenehme Pflicht ſeyn, wle ich dann 
A für hai mir zukommenden Auftrag prompte Ausführung 
becher k ann. 
Breslau, den 13. November 1832. 
Paradeplatz Nr. 10, im goldenen Kreuz. 


In Prosch an der Wepde Bine nn au vertan 
Lerche. 


fah beint: A 


ngetommene Frem pe. 
unf Ad Schwerdt: Hr. Gutsbeſitzer Graf v. 
Chweidnig, aus Hausdorf. Hr. Amts⸗Inſpektor v. Albert, aus 
Anhalt. Hr. Kaufmann Luckh aus, ans Remſcheid. — In drei 
Bergen: Hr. Oberförſter Müller, aus Poppelau — I m 
weißen Adler: Die Kaufleute: Hr. Semperz Hr. Dorns 
Hr. Mattern, aus Landeshut. Hr. Gutsbeſitzer v. Treskow, 
aus Pruſewitz. — Im Rautenkranz: Hr. Direktor des land⸗ 
u n Inſtituts Flatt, aus Warſchau. — In 2 goldnen 
öwen: Er, Lotterie ⸗Einnehmer Böhm, aus Brieg. Die 
Fa e Hr. Schweitzer; Hr. Herber, aus Neiſſe — In der 
goldnen Gans: Hr. Feldjäger Müller, aus Hirſchberg. Hr. 
Thierarzt Meißner, aus Dresden. — Im goldnen Zepter 
Hr. 3 8 aus Wartenberg. — In der großen 
Stube: Fu ſtenthumsgerichts⸗Rendant Sawade, aus 
ne — Im weißen Storch: Die Kaufleute: Hr. 
Schl finger, aus Strehlen, br. Blum enreich, aus Gleiwig. 
Privat Logis: Schmiedebruͤcke Ne. 18 Feau Poſt⸗Di⸗ 
Aektot Hubner, aus Wien kommend. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. T ER 1832. 


108 Par. Fuß ub. O d. Pegels. 


a Barom, re reducit a auf O R. Temperatur im freien Shaten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Nobhr⸗ 2 U. Nin. 10 U. Ab. 18 u. Fr. At. Nm. 0 l. Ab. 48u. e tiefſte d. Oder e D. Stg. Wind Witterung 
1: |%7,691 77406 27486 F87 +75 F55 F87 TO 343 45,07] 0,858 WZW: | übersgni 
2 127,678 | 27,732 | 27,89 |78 |+4,7 |+30 |+7,8 1416 |465| 249 |-+1,30 0,69% WNW I Gewole 
3 Tene 27,1% 127 1,24 |+6,4 1-475 463 (+7,5 1-446 -H80 3,0 |+5,00| 0872|- SSD | wolkig 
4 229 27,3,54.| 273,82. 2,2 3,8 4,6 |+7,2 2 |+4,5 | 2,95 43,18 0,86 N | @rwilt 
5 | 27,458 $ 27,5,96 | 27,6,78.1+4,8 [+25 |+0,3 48 1#00 „ 251 1,3 0,08 NW | biwötkt 
6 1 9,8,85 | 2725 2711,18 43, |+1.4 |— 0,4 |-+3,0 120,9 445 | 1,96 157 0699| überzogen 
7 127,11,55 N +1,6 |+0,5 !+1,6 |+3.0 1-09 -+40 | 231 |#0,07| 0,880) N Gewolk 
8 |'27,9,80 3 | 27,929 8,2 |+24 14 , |+0,2-1+3,6 | 2.56 90] 0929| OS wolkig 
3 9 278,68 27,747 297,7,80 ` -H 3,0 +23 +0,5 3.0 1—0,3 +8,8 2,59 ＋ 167 0,955 WSW uͤberzogen 
10 l 22,795 23355 29,68 1,2 +07 |+15 Os 2 22 2.30 [1/10 0,686| NO | Gewoͤle 


